
geben, die Z Pflege der Kirchenmusik weIlise gegründet den christlichen Famıiılien und Vereinen das Wirklichkeit
un VO  } den Päpsten MIt Lob un Empfehlungen edacht werden lasse, W 4s schon der hl Cyprıan 1n einer treften-
worden sınd, annn der Oberhirte, ach seinem klugen den Mahnung Donatus ausspricht: „Es wıderhalle VO

Ermessen, sich dieser 1n der Erfüllung seines Amtes be- Psalmengesang das eintache Mahl un: da du eın
dienen. Gedächtnis hast un eine klangvolle Stimme, übernıimm
Solche fromme Vereinigungen, die 1088 Bildung des Volkes diese Aufgabe in gewohnter Weıse besser speisest du
iın der Kırchenmusik oder deren weıterer Pflege S lıebe Gaäste, WECeNN WI1r geistliche Gesange hören, liebliche

relig1öse Laute das Ohr erfreuen.“gründet wurden un durch Wort un Beıispiel 1e] ZUr:

Förderung des Kirchengesangs beitragen können, nNnfier- In der Hoffinung auf die reicheren un: erfreulicheren
Stutzt un tördert, ehrwürdige Brüder, MIt Eurer Gunst, Früchte, die Wır als Ergebnis Unserer mahnenden Worte

vertrauensvoll yrwarten, erteijlen Wır als Zeugen Unseresun: ZWar > daß S1Ee blühen un: wiırken, ZuLe un DG
eignete Lehrer einstellen un 1n der SaNzCh Diözese die Wohlwollens un als Unterpfand hıimmlischer Gnaden
Kenrtnis der Kirchenmusik un des relıg1ösen Gesangs, Euch, ehrwürdige Brüder, jedem un: allen W1e auch der
die Liebe zu ıhnen un ıhre Handhabung eifrıg tördern jedem VO  e Euch ANvertrauten Herde, namentlich denen,
1n vebührender Unterordnung die (esetze der die ın Erfüllung Unserer Wünsche die Förderung der
Kırche und 1mM Gehorsam Uns selbst. Kirchenmusik bemührt sind, AaUusSs der Fülle des erzens den

A postolischen egenNachdem Wır 1ın väterlicher orge dies alles AaUuUSsS-

führlicher behandelt haben, hegen Wır die Zuversicht, Gegeben Rom, rab des heiligen Petrus,da{fß Ihr, ehrwürdige Brüder, dieser heilıgen Aufgabe, die
25 Dezember, dem est der Geburt unseres Herrn Jesus1e] beiträgt eıner würdıgeren un prächtigeren Christus, 1m Jahre 955 1M siebzehnten Unseres Ponti-

Feijer des Gottesdienstes, geflissentlich alle ure Hırten- Aikates PIUS DE
O  5 weıht. Von allen aber, die Eurer Führung die

Motupropr10 Fra Le sollecifudinı Acta Pır © I An Vgl GenLeitung der Kirchenmusik innehaben, hoffen Wır, s1e
D Ep 161, De 0718INE anımae hominıs, 1G Z DDr 725 Vglwerden sıch durch dieses Unser Rundschreiben angsCc- Ex 1 —0} Sam 6, Vgl ron 255 25 D mnma J]
i Eph ® 18 f.; vgl Kol 3 Kor 1 Plın., ED X,SPOFrNT fühlen, ıne hochwertige orm des Apostolates 26, Vgl Tertullıan, De anıma, Z /Ö1; Apol
15 540 11 Conc. Trıd SCS5. CEAQ Decretum de observandıs et evitandısMT Begeisterung und CC Eifer orofßzüg1g, nach-
ın celebratione Miıssae. 12 Vgl Benedikt VE Enc ANnnus quı Operahaltıgz un ICcSC Öördern. Dann sprechen alle Zeichen Omn1a, ed Prati, Bd 17, IS 13 Vgl Lıtt. Apost Bonum est CON-

fıterı Domino, Aug 1828; vgl Bullarıum Rom., ed Prati,dafür, da{ß diese edle Kunst, die echtem Glanz der
Aldına, Bd I 139 14 Vgl Acta Leonis XSI Bd CN 189R  5),

237—247; vgl ASS 1894), 47—49 Vgl Acta Pı .Heıiligkeit un Schönheit führt, gepflegt un mehr un
Bd Ie /5—8/; ASS 03—04), 329—339, 387—395 16 Vglmehr vervollkommnet werde, Ja, soOWweıt auf s1e AAS XC (1929), 17 Vgl AAS (1947), 521—595

kommt, erreıiche, da{fß die Söhne der Kıiırche fester m 18 Augustin. Confess. z I2 799 * 19 Acta Pır Z I
20 Lettera ] Card Respighi: Acta Pı: X, Bd dn 68— 74 (sGlauben, lebendiger 1n der Hoffnung, brennender ın der 73R ASS (1903—04), 325—329, 305— 398 (S 398)

Liebe Gott dem Eınen un Dreieinen 1ın den Kırchen ıhr 21 1us A Const. .post Diıvinı cultus: AAS D W929%
22 Cod Iurıs Canı Canl Conc. Trid SsC55. AA De sacrıfıc10 Missae,

D4 Acta Pır y (3 AAS 1947), 590Lob 1n würdigen Weısen un lieblichen Melodien dar-
Apok ö57 27 Decr. Rıt. Congr. O1 39%64, 4201, 4231bringen, Ja daß S1E auch außerhalb des Kirchenraumes 1in Cyprıanı 15 ad Onatum (Epist. IS 11. 16). 4; DD

Fragen der Theologie und des religiösen Lebens
Die „Moralische Aufrüstung” sCH machen? der 1St die eıne konkurrierende reli-

Z1ÖSe Erscheinung, eine neue Erweckungsbewegung ın la-
Die VO  e dem ehemaligen evangelischen Pastor Frank tentem Widerspruch die Kırche, eıne UNSeTETr eıt
Buchman .begründete un geleitete ewegung, die sıch gemäße Erneuerung der enthusıiastischen, spiritualistischen

und piletistischen Utopien, deren die„Moralische Aufrüstung“ NENNT, hat 1ın etzter eıt durch VK.irchengeschichteıhre intensive Werbung ın Westdeutschland un anderen schon viele erlebt hat?
europäischen Ländern starkes Aufsehen CIrFegT.: Ihre DPa- In der Auseinandersetzung m1t diesen Fragen siınd WIr

als Katholiken nıcht mehr allein autf MSECTE persönlichenrole Z Erneuerung der Welt 1St 1m vErsSaANSCHNECN Jahre
durch eine Gruppe VO  e 18 Sendboten MIt großem Er- Eindrücke angewlesen. Wır haben eiıne Reihe bischöflicher
folg auch 1N allen Hauptstädten des nichtkommunistischen Warnungen beachten, anderem VO  e} den Kardı-
Asıen un vielen Brennpunkten Afrıkas, selbst 1ın den nälen Hiınsley, Frings, Schuster, W  3 Roey un Pizzardo.
Mau-Mau-Konzentrationslagern be] Nairobi, verkündet Das Heılıge Offizium erneuerte 1 vergansCcCNCNH Jahre
worden. Die Welt horcht aut. eiıne Anweısung VO  w} 1951 (vgl Herder-Korrespondenz
Man beginnt VO „Mysterium VON (DA sprechen. Ja 440) Darın wırd die Teilnahme VO  - Priestern
Worum handelt sıch be1 der „Moralischen Aufrüstung“ un Ordensleuten Zusammenkünften der VO  _

(ım tolgenden MA)? Ist dıese ewegung eiıne HCS „Sıitt- einer besonderen Erlaubnis der obersten Glaubensbehörde
lıche Kralts, eine edle Erhebung menschlicher Herzen mıt abhängig gemacht un den Laıjen verboten, leitende Stel-
dem Zıel, die egungen der Seele mobil machen lungen 1ın der ewegung einzunehmen. Außerdem tadelt

den Ego1smus, der alle Beziehungen vergiftet un das Heıilıige Otffizıum die Begeisterung derjenigen, die
die Welt AUuUSs eiıner Katastrophe 1n die andere treibt? Ist „ZEWI1SSE lobenswerte siıttlıche un soz1iale Ziele“, Me-
S1e also eine Bundesgenossın der Kirche AUuSs den Reıihen thoden un Miıttel 1n der wirksamer erstrebt und —

jener „Menschen des Wıllens“, die apst 1US XIL gewendet sehen glauben als un der katholischen Kirche.
unermüdlich anspricht? Soll 114  e} wünschen, dafß auch ka- eht 1N4Aan diese arnung Satz tür Satz durch, dann be-
tholische Christen die Sache dieser ewegung der ihr1- Sagt S1e*
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Die Kırche möchte nıcht durch die Beteiligung VO  — sich hauptsächlich auf die Vervollkommnung des CISCHCNHN
Priestern den Eindruck erwecken, daß SIE die als 1iNe Lebens. TSt 1938 gyab Buchman dem Kreis seiınen heutigenmoderne orm des Apostolates betrachtet Namen un MIt ıhm ein Cu Zıel, die Umgestaltung der

S1e möchte nı  cht, daß katholische Laıen siıch Welt durch Bekehrung der Menschen
religiös oder doch konfessionell neutralen sittlichen Re- Leben „Wenn die Menschen sıch wandeln, wandeln sıch
formbewegung ührend ENSAYICrFEN. die Völker“, Or sich der Überzeugung, dafß die

Dıie Kirche annn nıcht zugestehen, dafß sıttliche und menschliche Natur der Verwandlung fähig 1SLT Es galtsoziale Ziele mittels IreinNn auf die natürlichen Kräiäfte ihm, „die Welt wiederaufzubauen indem INa  - zuerst
der menschlichen Seele gestützten ewegung wirksamer sich selbst un: dann andere umwandelt
angestrebt werden als durch das kirchliche Apostolat Für die Bekehrung des iNNeren Menschen stellte Buchman
Die Warnung des Heıiligen Offiziums richtet siıch also VOTL TT Krıterien auf die SC Absoluta absolute Ehr-
allem diejenigen, die der C1IN Pfingst- lichkeit Reinheit Selbstlosigkeit un Liebe Ehrlichkeit
wunder un den Begınn „Johanneischen Zeitalters umfaßt die vollkommene Aufrichtigkeit sich un:

der Geschichte des Christentums erblicken Diese Vor- andere Reden un Handeln Reinheit nıcht allein das
sıcht 1ST iıcht unangebracht Es >1bt Menschen SCNUS, die sexuelle Tun, sondern auch Gedanken un: Begierden;bekennen erst Caux habe iıhnen den Sınn der christlichen Selbstlosigkeit den Verzicht autf jeden Ehrgeiz, OSaReligion erschlossen Das mMag für ihre Person zutreffen auf berechtigte Rücksicht Liebe die Absage jede Art
ber könnte verstanden werden, als habe erst die VO  - Feindschaft un: die völlige Hiıngabe den Nächsten

die orm gefunden, unNserer eıit die Botschaft Christi Das Leben nach diesen vIıier Prinzıpien wiıird möglıch durch
auszurichten, un als sSCc1 der VO iıhr verkündete Lebens- die Hılfe Gottes Zu dieser Hılfe gelangt INa  - der
stıl das un: wesentliche Christentum Eınem sol- Sammlung, der „qulie time Dabe!] so]] INa  z sıch die
chen Irrtum vorzubeugen, liegt durchaus Interesse der Gegenwart Gottes versetzen, leer VO  @; sich selbst werden

denn SIC 111 keine Kirche oder Überkirche werden, un: Haltung vollkommener Fügsamkeıt aut die
sondern ıhren Anhängern Nur dazu helfen, da{ß S1e A2US$ Eingebungen des Heiligen Gelstes warten Man wird S1IC
iıhrer indıviduellen relig1ösen Überzeugung heraus ein
ideal menschliches Leben führen empfangen, un: Gottes Führung (guıdance) wird siıch

selbst auf die kleinsten Dıinge des Tagewerks erstrecken
Gegen diese Absıcht hat das Heilige Offizium nıchts C11I1- Man soll diese Eingebungen möglichst schriftlich fest-
gewendet Im Gegenteıil Es stellt fest dafß die ewegung halten
VO  — Caux lobenswerte Ziele verfolgt Was aber C111 e1iN- Buchman 1STE der rage nıcht AauUus dem Weg CHANSCH, WIC
deutiges Urteil über die sehr erschwert, das ISTt die INa  — denn gewıßß werden könne daß die Eingebungen 188
Undurchsichtigkeit der iNnNneren Dynamık dieser ewe- der Stunde der Sammlung wirklich VO Heıligen Geist
Suns Sıe besitzt keine systematische Doktrin, eın Statut, STamMMeEeN Er ordert für S1Ee 1Ne Kontrolle Gedanken, die
nıcht einmal 1Ne eigentliche Organısatıon un test- Wiıderspruch den Lehren der Religion des betreffen-
UuINrıssenen Aufgaben- un: Arbeıtsplan Die den Menschen stehen, sind ıcht VO  - Gott eingegeben. FEın
sıch selbst C1Ne Ideologie S1le 1ST 1Ne ewegung VO  ; Krıiterium bieten die VIier absoluten Prinzıpien.Menschen, die sıch MI den WECNISCH Grundideen des Gr  un-  A Schließlich sollen die Mitglieder, SOWEITL S1EC sıch
ders identifizieren un diese gemäfs iıhren CN Er- Gruppe zusammengeschlossen haben, ihre Eingebungenleuchtungen die Tat Die 1ST un wird un NnNeren Ertahrungen untereinander austauschen,also Zukunft das SC1IN, WAads ıhre Anhänger Aaus ıhı sıch beraten un helfen. Neben dieser
machen. Um SIC besser verstehen, wird 65 nützlich SCHI, Aussprache 1 kleinen Kreıis vertrauter Mitarbeiter,Blick auf die bisherige Entwicklung der ewegung die die Forderung nach absoluter Ehrlichkeit besonders

werten. nachdrück lich gestellt wird, kennt die auch das „Zeug-
n1s  aa e

Die Entwicklung der „Moralıschen Aufrüstung das „Bezeugen“ der CISCNCN Bekehrung VOTr der
Ofrentlichkeit großer Versammlungen. Jedoch wird da-

Frank Buchman hat selbst berichtet, WIC begann Auf be]1 jede Indiskretion vermieden Es handelt sıch diesem
Reıse durch England erlebte N kleinenorf- Fall hauptsächlich darum, für die Macht der Idee der

kirche, während ine R VOTLT WECNISCH Zuhörern über Zeugnis abzulegen, andere Menschen dazu be-
das Kreuz Jesu Christi sprach die Realıtät sSECiINECET CISCNCNHN kehren.
Sünden, das Angebot der Gnade und die Verwandlung Den Religionen und relıg1ösen Überzeugungen ihrer An-
sSeiINES Als in anderer un Mensch S1INS WCS hänger gegenüber wahrt die vollkommene Toleranz
un begann sofort handeln Er schrieb 1ine Reihe Von Jeder, der die Prinzıpien der anerkennt 1ST ıhr 111-
Brieten Menschen MI denen Unfrieden lebte In kommen CS bleibt ihm überlassen, sC1INer Religion yemäaß

Heımat zurückgekehrt, wirkte GE MIL anzcecr Hın- leben, wırd 10324 dazu iıcht
gyabe als Studentenseelsorger der Uniıiversiıtät VO  a WEN1ISE Menschen haben durch die ewegung ein Ver-
Pennsylvanien ber S: stiefß Grenzen, die seiNer Ak- hältnıs Zzur Kırche gefunden oder wiedergefunden ber
1vıtat ZESCIZT afren Da faßte ent- auch Angehörige nichtchristlicher Religionen un selbst
scheidenden Entschluß Er weıhte jeden Morgen zunächst Atheisten können der angehören S1e ordert keine

&  EC1iNe Stunde der Stille, darın den Heiligen Geilst bestimmte Auffassung VO  S Gott 1LUTLr die Anerkennnunghören un: siıch für SCIN Tagewerk erleuchten lassen der yöttlichen Herkunft INNEreN Stimme, die 1124  -
Diese Lebensregel teilte auch anderen MI der Sammlung Es lıegt nıcht der Absicht
Im Jahre 1921 kam nach Oxford un fand Milieu der ewegung VO  =) Caux, den relig1ösen Indifferentismus
der erühmten Unıversität ine Zahl VO  3 Anhängern für Öördern War Nıchtkatholiken zuweılen iıhr

Idee der Bekehrung des Lebens Man nannte seinen Ersatz tür ihre früheren relıg1ösen Gemeinschafts-
Kreıs “Oxford-Gruppe Die Mitglieder beschränkten bindungen gefunden haben Das 1ISTt iıcht verwunderlich
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Großbetrieben zum Wochenende oder als Dauergäste fürda Ja die Bindung des evangelischen Christen ıne be-
stimmte kırchliche Gemeinschaft seinem eigenen Glaubens- mehrere Wochen beherbergten. Das zweıte (3Aastezentrum
urteil überlassen wird. Was die Katholiken betrifft, zibt der 1St Mackinac 1mM Staate Miıchigan.

Man wird 1n diesen Häusern als Gast MIt der ertesenstenkeine Anhaltspunkte dafür, dafß S1e durch Caux dazu
verführt worden waren, ıhre Kirche oder das sakramen- Aufmerksamkeit empfangen un behandelt, 1aber auch
tale Leben geringzuschätzen, se1 enn da{fß oberfläch- VO Augenblick der Ankunft bıs A Abreise mıt unbarm-
liche katholische Gaste dem Mifverständnıis erlegen sınd, herziger Selbstverständlichkeit ZUrr Anpassung den
VO dem anfangs schon gesprochen wurde. „Geıist des Hauses“ CZWUNSCNH. Es 1sSt bekannt, daß die
Die verfolgt auch nıcht das Ziel eine relig1öse Re- (Gäste dort die meısten ausarbeıten 1n immer wechseln-
nalssance herbeizuführen. Ihr 7Zie] 1St ein sittlıches un: den Gemeinschaften selhbst verrichten, dafß sS$1e mMIıt der S
soz1ıales: die Erneuerung uUuNseEICS irdıschen Lebens und der konntesten Gastlichkeit VO  e ıhren unauffälligen Betreuern
iırdischen Welr der Gesellschaft. Sıe 111 die Menschen einander nähergebracht werden und da{ß während des
füreinander autschliefßfen un mıteinander versöhnen. Sıe Aufenthaltes 11Ur ein einz1ges Grundthema 1Dt, eben das
111 Gemeinschaft herstellen, Spaltung un Egzo1smus Thema Caux. Miıt derselben Eindringlichkeit trıitt die Be-
errschten: 1in den Famılien, 1m Beruts- un Staatsleben, WESUNGS auf den Reıisen ihrer Teams auf, gleichgültig ob
zwıschen den Völkern un Rassen. Wiıe ein katholischer ıhre Mitarbeiter miıt den höchsten Staatsmännern und Wırt-
Kritiker ausdrückt, 311 Caux „die Menschen lehren, schaftskapıtänen tun haben oder 1n Werkskantinen und
(sott gehorchen, dem Gewi1issen folgen un siıch den Arbeitspausen Ort und Stelle dem soz1alen Frieden

dienen suchen. Bezeichnenderweise Jegt die esonde-Mitmenschen öftnen. Dıie ‚gu1dance‘, die 1er Absoluta,
die Mitteilung der iınneren Erfahrungen bringen auf ıhre ren Wert darauf, führenden Persönlichkeiten aller
Weise diese dreitache Pflicht Gott, das eigene Kreıise CNSC Beziehungen herzustellen, W as ıhr auch Ch=
un den Nächsten Z Ausdruck.“ staunlıch ZuL gelingt. Hervorzuheben 1St, da{ß das Grund-

prinz1ıp absoluter Ehrlichkeit und Ofenheit auch im Auf-
Erfolge und Werbemethoden treten der vgewahrt wiırd. Nıchts von der ber-

schwenglichkeit oder Ekstase sektiererischer Konventikel,Die Erfolge Buchmans sınd bedeutend. Seiné Gedanken
sind ın der anzen Welt und VO  - Angehörigen aller nıchts Myster1öses oder Sentimentales. Alles 1St auf eıne

Sanz ungez WuUuNSCHNC und natürliche Begegnung abgestellt.Stände, polıtischen un weltanschaulichen Rıchtungen Sucht INa  w die Entwicklung der 1n den vVErSaANSCHNECNHNE  IIN worden. Nur der Kommunısmus verhält
sıch ablehnend. Die ihrerseits interessliert sıch nıcht dreißig Jahren 1mM SaNnzecnh verstehen, dann drängt siıch

die Beobachtung auf, daß das Jahr 1938 bei aller Konti-für den Kommunismus als System, sondern 1Ur für die nultät doch einen Wendepunkt bezeichnet. Bıs dahin WAarKommunisten un spricht s1e SCHNAUSO Ww1e jeden —

deren Menschen. ber C: aut iıhren Boden tritt, hört die „Oxford-Gruppe“ nıcht L1LUTLr geographisch, sondern
auch innerlıch beheimatet 1n der protestantisch-angel-eben dadurch auf, Kommunist se1In. Buchman hat b1is- sächsischen Welt Seıit diesem Jahr hat S1e als „Moralischeher eLw2 1 500 „permanente“ Anhänger °  9 die

sıch ausschlief{ßlich dem Dienst 1n der wıdmen. Sıe Aufrüstung“ einen unıversalen Charakter ANSCHOMMECN.
Sıe stieflß VOr sowohl iın die katholisch-lateinischen Länderleben ÜAhnlich wıe die Mitglieder der „Weltlichen Inst1- als auch 1n die verschiedenen nıchtchristlichen Kulturbe-tute  «“ der katholischen Kirche, zusammengefaßt 1n kleinen reiche der anderen Kontinente. Dadurch Wır S1€e auch ZUuUrEquipes, Lebens- un Arbeitsgruppen. Die Leitung annn ınneren Anpassung die andersartigen relig1ösen unddiese Gruppen jederzeit für Aufgaben der Werbung oder geistigen Strukturen dieser Welten genötigt. Sıe ehieltihrer Befriedungsarbeit über die an Welt hın e1IN-

setizen un: Cut Verwendung der modernsten Miıt- War hre Grundgedanken un Methoden des sittlichen
Lebens AUS dem geistigen Raum des angelsächsischen Er-te] der Technik und Psychologie. eld spielt keine Rolle, weckungschristentums bel,; enthielt sıch aber jeder dog-sıch die Sache handelt, während die permanenten

Mitarbeiter persönlich ATIN leben Alkohol un Tabak matıschen Interpretation dieser Lebensformen, da{fß
sind ıhnen verboten. diese nach Absıcht der Bewegung nıchts anderes seıin sollen

als Ausdrüucksweisen eıner natürlichen menschlichen elı-Miıt diesen Gruppen verwirklicht Buchman se1n Ziel, die
Welt davon überzeugen, dafß ıhr eıl in der Annahme 210S1tÄät. Dıe legt höchsten Wert darauf, keiner

Glaubensüberzeugung iırgendeiner Religion hindernd 1mseiner Prinzıpien liegt In mehreren szenıschen Stücken, Weg Zn stehen. Wenn S1e die relig1ösen Kräfte, die indie keinen künstlerischen Anspruch erheben, aber VO  e eiıner
faszınıerenden Wirkung autf die Massen der Zuschauer jeder Menschenseele schlummern, aufruft, oll das auch

nıcht heißen, da{(ß Ss1e sıch selbst als eine Religion oder galsind, wırd dem Publikum diese Heilsbotschaft geradezu als dıe vollkommenste orm jeder Religion versteht. Wwareingehämmert. Und das ISt charakteristisch für die Me-
thode der Alles, W as INa  $ LUL un unternimmt, wırd sınd dann un: Wann AÄufßerungen gefallen, die in dieser

Richtung verstanden werden können. Andererseıts IStMI einer Raffinement unübertrefflichen psychologı1- 1aber nıcht bestreiten, dafß die Je mehr S1€e mMI1t derschen Eindringlichkeit auf dieses ıne Ziel hingeordnet.
Die Formen, in denen die ihre Botschaft verkündet, katholischen und der nıchtchristlichen Welt 1n Berührung

gekommen ISt, peinlicher bemüht WAarL. jede SPC-sınd außerst vielfältig un wandlungsfähig. ıne bevor- zıfısch protestantische oder auch NUr dogmatisch christ-Rolle spielen neben der Massenversammlung mMI1t
Bekenntnissen un: den erwähnten Vorführungen alle lıche Auslegung ihrer Prinzıpien und jede Grenzüber-

schreitung ıhres eın moralisch-sozialen WirkungsfeldesFormen der Gastlichkeit VO  3 der kleinen Tatelrunde un: vermeıden.dem zwanglosen Empfang bıs der SLAUNENSWErtTeEnN Alfz
mosphäre der beiden Luxushotels 1n Caux be1 Montreux, Diıe batholische Kritik
die 1n einem einz1gen Jahr (4951) (jÄäste A4aUus 86 Wenn die katholische Kıirche un Theologie trotzdem
Ländern, darunter Delegationen AaUsSs 400 industriellen eine betonte Zurückhaltung übt, handelt sıch nıcht
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darum, daß S1e die Absichten der Führung der VOI- Anspruch einer übernatürlichen Offenbarung her-
kennt oder bezweiıftelt. Sıe beanstandet auch nicht, da{ß aushört. och 1St ohl möglıch, daß hıer nıchts weıter
diese Reformbewegung ihre sittlichen Bestrebungen AUS als ine Sprachregelung notwendig ware, solche Miı{fS-
relıg1ösen Kräften heraus verwiırklichen sucht. ate S1e verständnisse auszuschließen.
das nıcht, dann würde ihrer Mora] das wesentliche Ele- Der Weihbischof VO  e} Mecheln beschäftigt sıch sodann MI1t
mMent der Beziehung einem absoluten Gut tehlen. Sıe dem spezıfısch protestantischen Charakter der Er 1St
ware dann nıchts anderes als einer jener Versuche, mensch- der Meıinung, dafß Ma  — auch in Caux als Katholik ıne
lıche Beziehungen auf abstrakte Ideale yründen, W1e sS1e Atmosphäre vorfindet, in der INa  eD) nıcht heimisch werden
se1It der Französischen Revolution oft Von humanıiıtären kann. WAar o1Dt 65 keine dogmatischen Gemeinsamkeiten
Reformbewegungen vergeblich nNnternommMen worden zwiıschen der und dieser oder Jener retormatorischen
sind. Die raft iıhres Anrufs hat Ja ihre Quelle 1m Rıchtung; denn die hat Ja keine Dogmatık. ber s1e
Glauben den Befehl Gottes, der 1M GewI1issen VOL- ISt VO  P einer allgemein protestantischen Spirıtualität -
OoINnmMen wird. Wer den Menschen verkündigt, da{ß Gott Tüllt, die 1LUFr auf der Grundlage protestantischer lau-
der Urheber der sittlichen Ordnung 1St und iıhr die höchste bensbegriffe und -vorstellungen gedeihen kann, auch
Sanktion verleıht, lehrt sicherlich keine Moral, die 1m WENN diese Vorstellungen Sar nıcht Z Bewußtsein
Gegensatz DA christlichen Glaubensüberzeugung steht. kommen.
Welche Bedenken werden dann aber VO der katholischen Christus werde 1Ur als der 1m Hımmel verherrlichte
Theologie veltend vemacht? Sıe sınd zusammengestellt in Gottessohn un: seIn Erlösungswerk als Abgeschlos-einem kleinen Buch des Weihbischofs VO  an Mecheln, Msgr betrachtet, das dem einzelnen Menschen durch den
Leo Suenens, dem Tıtel „Que faut-il ECNSCI du unmittelbaren Einbruch der Gnade zute1l wiırd. Für die
Rearmement moral?“ (Parıs/Brüssel Kardinal Va  e mystische Gegenwart des Herrn 1n se1iner Kirche un se1in
Roey schreibt 1mM Vorwort, dieses Buch stelle die Gesıichts- Wırken durch die Kırche habe diese Spiritualität keinen
punkte dar, die die katholische Hierarchie ıhrer Stel- Raum. Dıie „Kirche“, VO  e der INa  s} 1n Caux spricht, se1
lungnahme gegenüber der bewogen haben die unsıchtbare Gemeiinschaft der Gläubigen, die „Kiır-

chen“ dagegen seien Nur menschliche Gebilde und deshalbBischof Suenens findet 1n der Grundanlage der eıne
verhängnisvolle „Zweıideutigkeıit“. S1e 111 nach den auch grundsätzlich un: in wesentlichen Dıngen vervoll-
AÄußerungen iıhres Gründers keine relıg1öse ewegung kommnungsfähig und -bedürftig. Sıe selen allesamt SPC-
sein und nıcht ın Konkurrenz den Kirchen trefen ber zıfısche Formen eines einz1ıgen allgemeinen Christentums,
S1e beansprucht andererseits doch, eın „Jlebendiges Chrı1- dessen Wesen 1mM Glauben jedes einzelnen Menschen
stentum“ 1ın der Welt verbreıiten un den Menschen den Erlöser estehe. SO lege die auch die Bibel jedem

einzelnen Christen ın die Hände damıt AUS ıhr denjedes Glaubens zugänglich machen. Suenens belegt mMiıt
reichlichen Zıtaten, da{ß dieser Absıcht eın geradezu PTO- Befehl (CSottes vernehme.: WAar o1bt Buchman die An-
phetisches Selbstbewußtsein zugrundelıegt. 95  1E Kräfte weisung, die inneren Eingebungen der Kontrolle nNnier-

werften, WOZU die „kirchlichen Autoritäten“ berufen selen.des Urchristentums siınd VO  — erwacht“, schreibt
Frank Buchman einmal, und er g1ibt der Erwartung Aus- ber diese spielen doch 1ne sekundäre Rolle gyegenüber
druck, daß eın Pfingstereignis hereinbrechen musse. der inneren Stimme, durch die Gott ZU einzelnen Men-

schen persönlıich redet.Dazu stellt Suenens die rage 97  1e€ annn die Kirche BG
Statten, daß ihre Kınder auf Propheten hören, die aufßer- Zweitellos würde Buchman zugeben mussen, dafß Bischof
halb VO  - ihr auftreten und sıch als Getäße des Heilıgen Suenens seine persönlıchen Glaubensüberzeugungen tref-
Geilistes betrachten?“ Andere katholische Theologen haben ftend dargestellt hat Nur 1St und miıt ihm die der
treilich diese un andere verfängliche Redeweisen der Be- Ansıcht, daß die Prinzıpien und Übungen dieser ewe-
WESUNS VO  e} Caux als bloße Entnahmen AUS der Term1- Sung siıch auch MIt dem katholischen Christusbild und
nologie der evangelıschen Theologie un: Verkündigung Kirchenbegriff vereinbaren lassen. Deshalb ISt OLWwWen-

angesehen, die INa  ; nıcht mMI1t den Maßstäben d1g, untersuchen, ob ıhre praktische Anwendung in der
katholischer Dogmatik interpretieren dürfe un die ohl nıcht doch talschen relıg1ösen Perspektiven führt
kaum bedeuten sollen, da{fß die sıch 1n eine Reihe mI1t Bischof Suenens sıeht 1ın der Absıcht, Menschen der VeEI-
den Miıttlern der bıblischen Offenbarung stellen 111 In schiedensten Religionen durch ine gemeinsame sittliche
einem Universitätsgutachten heißt 68sS>* „ Wır Katholiken Lebenstorm vereinıgen, eine „Einladung, das Gebiet
sınd betroffen über den Subjektivismus der Redensart: der trennenden Dogmen verlassen, um sıch durch ıne
‚Gott hat mır in der Stunde der Sammlung folgendes yemeiınsame Regel siıttlichen Lebens verständigen“. Die
oftenbart ber Man annn wahrscheinlich diese‘ Art lehre War nıcht den relig1ösen Indifferentismus,

reden durch keine andere 9 die 1m Ohr von aber „S1e und lebt ihn, un das 1St. ıne diskretere,
Nıchtkatholiken die siıttliche Unterwerfung Gott aber vielleicht noch wirksamere Art, ihn ungewollt
ausdrückt.“ Man musse berücksichtigen, daß die verbreiten“. Die verkörpert die Auffassung, dafß die
ZWar Worte gebrauchen mujfß, auszudrücken, W as S1e relig1öse Wahrheit für das Leben nıcht eben vie] be-
wıll, S1e aber ın diesen Worten keine Doktrin, sondern deuten hat, da{fß vielmehr das Leben VO  a ihren Prinzıpien
einen Imperatıv ZU: Handeln ausdrücken ll 99  4e her gemeıstert werden musse. Ganz konsequent bezeichnet
Ideen der werden dynamisch un nıcht intellektuell S1e ıhr Werk nıcht eLw2 1Ur als eiınen Beıitrag ZUHE He1-
verstanden.“ Sıe sınd also, W as Buchman immer wıeder lung der Welt, sondern als schlechthin die Lösung aller
hervorhebt, jeder philosophisch-theologischen oder rel1ı- Probleme. BEK eiNZ1IgE Licht der Welt 1St das Licht der

Moralischen Aufrüstung.“ „Christus hat die Welt auf&1ösen Deutung offen. Sıe sind demnach wirklich nıcht
1Ur zweıdeutig, sondern L9) vieldeutıg. Sie enthalten Jahrtausende hın beeinflufßt. Was WIr LUN, wiıird die Welt

un tür sıch auch die Möglichkeit, auf die Bischof ebenfalls auf Jahrtausende hın beeinflussen.“
Suenens hingewlesen hat, da{ß der Hörer A US ihnen eiınen Das Mindeste, W as be1 der Auffassung der VO  - der
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Wahrheit Z befürchten 1ST, Sagt Suenens, 1st die Gleich- ber kehrt doch auch in diesem Gutachten die Mah-
gültigkeit gegenüber dem Streben nach der Wahrheıit. Nuns immer wieder, mıißverständliche Formulierungen

durch bessere enWährend INnan die erdenklichsten Anstrengungen macht,
die Menschen Ehrlichkeit, Reinheit un Liebe er- Sowohl Biıschof Suenens als auch alle anderen katholischen
ziehen, stellt INa  e} sıch bezüglıch der Wahrheit auf den Theologen, die sich ZU Problem der geiußert haben,
Standpunkt, Gott werde S1e dem Menschen Sanz VO  n un schließlich das Lehramt der Kirche selbst bringen
selbst eingeben. ıne Sünde wıder die Wahrkheit, die doch ZU Ausdruck, daß die eıit noch nıcht reıit 1sSt für ine
für Christus ıne große Rolle spielte, g1ibt 6S in der endgültige Stellungnahme dieser Bewegung. Es wiıird
nıcht. Diese Passıvıtät gegenüber der relig1ösen Wahrheit siıch zeigen mussen, welche der beiden Tendenzen, die iıhr
1sSt eın entscheidendes Kennzeichen aller relig1ösen Er- innewohnen, stärker 1St. Setzt sıch Jenes Selbstbewußtsein
weckungsbewegungen SEWESCH un ErZEUSL auch 1n der durch, dafß Caux das eıl der Welt 1sSt un die letzte Ge-

ıne talsche Wertperspektive. stalt des Christentums, dann werden die Katholiken sıch
Endlich beanstandet Bischoft Suenens den Optimısmus, den zurückziehen mussen. Erweist sich dagegen der Impuls
diese Bewegung hinsichtlich der Möglichkeiten einer Er- einem Bündnis aller Kräfte des Wıillens ım In-

der Welt Zur Schau tragt. Sıe 1sSt nach Buchmans teresse des Wohls der Menschheit als stärker, dann müßte
eigenen Worten die „Vision einer VO  > Gott S der Tag kommen, dem die Moralische Aufrüstung. die
schaffenen Welt“ Sıe erweckt den Glauben, daß durch s1ie direkte Begegnung MIt der katholischen Kırche sucht.
alles Oose  A AUS der Weit geschaftt werden annn un daß

Die anglikanische Kritikdie Tugend durch ırdisches Glück belohnt werden wird.
Das 1St nıcht NUur eine schreckliche Vereinfachung der 1r- Es 1St ıcht verwunderlıch, da{ß die katholische un diedischen Probleme, sondern eın säkularisierter Mess1anı1s- anglikanısche Kritik der MA -darin auseinandergehen,
INUS,. Dabei wird das Mysteriıum In1ıquıitatıs einer Spiel- daß jene die ewegung davor n eine Theologie
ATT des menschlichen Unverstandes verharmlost. entwickeln, während die Anglikaner schreiben: „Die
Fa{ft Inan die Bedenken der katholischen Theologie ZCHCN- Pflicht, eine Theologie haben, sollte in das Prinzıp
über der ZUSAMMCN, C entspringen s1e alle, der absoluten Ehrlichkeit eingeschlossen werden.“ Mıt
scheint CS, aus Wwe1 qcQharakteristischen Eigenschaften der dieser Feststellung eröffnet der Bericht „Moral Re-Arma-
ewegung: ıhrem außerordentlichen Selbstbewußfßtsein un: ment“, den das Socijal and Industrial Councıl der Kirche
ıhrer Neigung ZUuUr Vereinfachung. Bischof Suenens hat VO  a England 1mM Jahre 1955 der Church Assembly er-
Schluß seines Buches die Möglichkeit offengelassen, daß ETtE, die Auseinandersetzung. Sie 1st sehr gründlich
die 1mM Lauf ıhrer weıiteren Entwicklung ıhren ”Z7W1e- und, vOrwCeg Sagcn, sehr negatıv ausgefallen.
lichtigen Charakter verliert. Doch wırd sS1e dabe; etwa2as Allerdings hat das Parlament der Kirche VO  e} England
VO  - ihrem Selbstbewußtsein aufgeben mussen. „Es 1St — den Bericht 1Ur ZUur Kenntnıis S  IIN  , un das iıcht
möglıch, auf lange Sıcht dem Paradox eınes Partı- einmal miıt überwältigender Mehrkheit.
kulariısmus festzuhalten, der siıch als Universalismus VOTL- Der Bericht behauptet, daß die praktischen Zielsetzungen
stellt Der Bischof weılst auf das Beispiel des Ptadfinder- der theologische Voraussetzungen haben Dıie
LUms hin, das ebenfalls ursprünglich eine protestantische 1St eine alsche Vorstellung VO  3 Gott. Gott wird gesucht,
ewegung WAar,. Als Baden-Powell dann auch die katho- damıt WIr Menschen gylücklich werden. Das Verhältnis
lische Jugend für S1ie gewınnen wollte, habe die Demut 7zwischen Gott un uns Menschen wird allzu vereinfacht
besessen, siıch VO  ; Kardınal Bourne sagen lassen, welche gesehen. Das Prinzıp der „inneren Führung“ bırgt die
Programmpunkte der Bewegung abgeändert werden mufß- Gefahr, daß INa  — Einfälle miıt Offenbarungen verwechselt.
tcN, damıt das Gewissen der Katholiken: beruhigt se1n Be1 der Kontrolle liegt die Gefahr nahe, daß die betref-
konnte. Man könnte sıch denken, daß auch die geistigen fende Gruppe der sich die Stelle der Kirche
Führer der in ıhrem aufrichtigen Streben nach Wahr- un dafß „Frank Buchmans Führung ımmer 1m echt ISt  “
haftiıgkeit un Selbstlosigkeit jenes grundlegende Miıfs- Der Sündenbegrift ISst oberflächlich. Die erweckt
verständnis, als se1 Caux das NEUEC Pfingstwunder der den Eindruck, daß die Sünde durch die Bekehrung end-
Christenheit, endgültig Aaus der Welt schaften un ıhren gültig überwunden wird. Dieser Irrtum führt einem
Universalismus 1n Ahnlicher orm Beweıs stellen, falschen Flitebewußtsein. Man schaut NUur auf die über-
WI1e die Pfadfinder haben wundenen „Außeren Sünden“, übersieht aber den sehr el
Dazu wırd auch notwendig se1n, dafß die S1 den schwerer bekämpfenden geistlichen Hochmut.
Zwang außerster Diskretion 1mM Gebrauch mıßver- Gnade Gottes besteht 1mM Sinne der wesentlich ın
ständlıcher Ausdrucksweisen auferlegt. Auch die ohl- ınnerer Erleuchtung. Dıie raft ZUr Ausführung der Er-
wollendsten katholischen theologischen Kritiker stoßen leuchtungen wird praktisch dem Menschen zugeschrieben.
sich daran, daß S1e ıhre katholischen Freunde und An- Das Hauptziel des Menschen, das ew1ge Leben, trıitt
hänger nötigt, SCSCN die Getahr dogmatischer Irrtuüumer rück hinter der Absıcht, diese Welt 7zu verbessern.
und der Relativierung katholischer Glaubensüberzeu- Die Bibel wırd ıcht gründlıch un 1mM Zusammenhang
gungen auf der Hut seıin mussen. Ganz gewiß 1St die studiert, sondern dient 1n subjektiver Auswahl ZUr Be-
Sprache der ın ıhrer Neigung ZUuUr Vereinfachung un stätigung persönlıcher Eingebungen.

Dıie Kirche, un namentlich das sakramentale Leben, VE -Übertreibung oder Vereinseitigung geleitet VO  a} der Ab-
sicht, alles vermeıden, Was die Dinge komplizıiert, un liert aus innerer „Logik“ Bedeutung. „Das sakramen-
alles aut einen Generalnenner bringen, über den sıch die tale Leben wırd anscheinend als eine Sache betrachtet, die

diejenigen, die s1e brauchen, von ıhrer Kıirche empfangenMenschen einigen können. Das vorhin zıtierte Gutachten
können.“weıst darauf hın, daß Ja auch in katholischen Volksmis-

s1ionen miıtunter VWorte gesprochen werden, die die Theo- Im Yanzch tendiert die dahin, „die Religion un iıhre
logen mi1ıt gewissen Einschränkungen versehen würden. Lehre den praktiıschen Zie1en unterzuordnen, denen ihre
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Hauptsorge gilt Ja esteht die Gefahr, da S16 sich konkreten Lösungen führt Die Ansicht, dle iNNere Um -
VO Religiösen löst, Wenn S1e Menschen Wıillens wandlung der Menschen würde automatisch alle Probleme

kann, die nıcht Christen oder überhaupt ohne Aus der Welt schaffen, 1ST utopisch un War doppel-
ter Hınsıcht S1ie unterstellt erstens ine Möglichkeit dierelig1öse Bindungen siınd

Diese hiıer Nur Sanz kurz angeführten theologischen Be- nach Ausweiıs der Bibel niemals verwirklicht werden
denken werden dem Bericht selbstverständlich nıcht wird un S1E unterstellt9 dafß die Unvollkom-

menheiıt der Erde un der menschlichen Gesellschaft iıhrenkategorisch aber doch sachlich eindeutig vorgetragen
In z weıten Kapıtel beschäftigt sıch der anglıka- Grund der Selbstsucht der Menschen hat

Außerdem stellt S1C die Überwindung dieser Selbstsuchtnısche Bericht MMI1TL den psychologischen Methoden der
vıiel eintach dar Die Bıbel weıiß besser, dafß der ProzeßUnter Berufung auf Freud Adler un die moderne

Sozilalpsychologie werden 1nNe Reihe VO  a Bedenken der Bekehrung des Menschen langwier1g 1SE un: nıemals
Ende kommtdie Art un Weıse erhoben, W1e die ihre Mitglieder In Schlußbetrachtung stellt der Bericht fest, daß dieZEISLLIZ „ausrıichtet In der Kırche gilt als NS der VOTLI-

nehmsten pastoralen Regeln, da{ der geistliche Führer Weıse Cein Gericht über die Kırche
den Geführten nıcht Person bındet un ıhm S1e habe 11n Lücke ausgefüllt die eigentlich nıcht hätte

entstehen dürten Viele Menschen, die VO  en) gyeheimenmöglichst gyroßer Selbständigkeit hılft In der dagegen
lıegt die Getahr nahe, daß die Bewegung oder die Gruppe Sehnsucht ach Änderung un Besserung ıhres Lebens CI-

füllt d  N, haben den eintachen Grundgedanken dersıch cselbst absoluten Autorität erhebt In diesem
1Ne Erfüllung iıhrer Sehnsucht gefunden, die ıhnenAnspruch sıch WI1e der anglikanische Bericht be- eigentlich durch die Kirche hätte zuteıl werden sollen FEsmerkt, zugleich irgendein Minderwertigkeitskomplex Er mu{fß SCSAQT werden, da die ihren Reihen inewiırd bestätigt durch die ganz außerordentliche Empfind- oyroße Zahl VO  an Männern un: Frauen aller Welt zähltlichkeit der gegenüber jeder Kritik Die vollständige die VO  e ernster Gesinnung, Willen un OpfergeıistHıngabe un Loyalıtät, die die ewegung VO  w ıhren Miıt- ertfüllt sınd In der ewegung ebt C1inNn ansteckender Elan

gliedern für sıch selbst beansprucht die VWeıse, der SIC der Hoffnung, e raft und CI Enthusiasmus, die
sıch selbst den Miıttelpunkt des Lebens iıhrer Anhänger der Kırche Nur allzuoft fehlen Das macht uns die Kritik
stellt hat Sektiererisches siıch schwer und macht S1IC mißverständlich uch die
In Abschnitt beschäftigt sıch der Bericht katholischen Kritiker der würdıgen die Tatsache,
MIt den soz1alen Zielen der Die ewegung verkün- da{ß die C1IHE beträchtliche Zahl VO  Z Menschen für
det die soz1ale Erneuerung der Welt allein AUS dem Geılst hohe menschliche Ideale begeistern vermocht un
der Liebe S1e übergeht die Tatsache, daß das menschliche manch auf den Weg Gott geführt oder zurück-
Leben un Zusammenleben sa  1ımmanenten Struktur- geführt hat Nıemandem fällt 6S leicht, edlen

unterliegt die beachten zunächst 11ie Sache un: ertolgreichen Bewegung Kritik üben Andererseits
der Gerechtigkeit 1ST VDer Geilst der Liebe allein kannn die Ikann aber auch nıcht geleugnet werden, daß das Myste-
sachlichen Probleme der Politik Wırtschaft und Gesell- 1Um VO  z} Caux  « Teil Aaus myster1ı0sen Wel1-
schaft nıcht lösen Das Rıchtige finden 1IST Aufgabe deutigkeiten besteht, deren Aufhellung das echt un die E

mühsamen sachbezogenen Denkens, das allein Pflicht der Kirche und ihrer Theologie ı1SE

Fragen des sozialen, wirtschaftlichen und politischen Lebens
Die orientalischen Christen desbevölkerung waren) urch Verfolgung, Auswande-

zwischen Islam und Kommunısmus rungs un: Abtall werden die Kirchen des Orıients VO  — Jahr
Jahr schwächer

Die Ausbreitung des Islams Vorderen Orıent hat Wenn Ina  — al diese negatıven Gegebenheiten Mm  '
MI1 sıch gebracht, daß die Kirchen des Ostens iıhrer annn in  =) die Aussichten dieser etzten christlichen Reste
eigentlichen Heımat Z fast völligen Bedeutungslosigkeit mehr oder mınder geschlossenen islamischen Welt
herabgesunken sind Lediglich die Maroniıten Libanon NUur och als hoffnungslos ezeichnen Dennoch annn INa  $

und e1itaus mıinderem Ma(ß dıe Kopten Agypten andererseits nıcht umhbhin S1E als iNe der großen Hoft-
sınd heute Vorderen ÖOrient noch mehr als interessante NUuNsSCH der christlichen Mıssıon Orilent und Afrıka -
Überreste des großen „christlichen Orijents Die (;emeın- zusehen Für die 1SS10N den Ländern des Islams sind
den der orientalıschen Kirchen sınd merkwürdige Gebilde S1Ee geographisch sprachlıich lıturgisch un: geschichtlich
ethnischer un: konfessioneller Art nıcht unähnlich den die gEEIZSNETISTEN Vermiuttler des Christentums In Afrika
Jüdiıschen Gemeinden ı ÖOsteuropa und dadurch un Fernen Osten könnten S1E Tages die abend-

Sterilität verurteılt. Die Mıss1ion lıegt 1 ländische cQhristliche Mıssıon, die durch die Entstehung des
asıatıschen Nationalismus gefährdet un: durch die geradeden Händen europäischer, also remder Miıssionsinstitute

Zudem ann diese 1ssıon 1Ur die Zahlen und Bedeu- abgelaufene Ära des Kolonialismus kompromittiert 1STt

tungsverhältnisse der Kirchen untereinander beeinflussen, wirkungsvoll Auch hier können sıch die Reste der $
da Konversionen be] den Muselmanen nıcht vorkommen orjentalischen Kiırchen VO  ; unschätzbarem Wert
Auch die WCNISCH europäıschen Gemeinden, die sıch Aaus Das christliche Morgenland SCWINNT für das christliche
den ı Orient ebenden Europaern zusammensetzen, kön- Abendland NM ungeheure Bedeutung Den Kırchen des

ÖOrients Cin UÜberleben ermöglıchen und ıhnennNnen dieses Bild nıcht verändern (mıt Ausnahme VO  $ ord-
afrıka, Sie bisher CiMN integraler Bestandteıl der Lan- raft Zu verhelten 1SL mehr als ein ca Akt oder
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